Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Sonnabend den 27. Mai. 


Bote ze. 


Inſertionen: Montag und Donnerftag bis Mittag 12 Uhr. 


ö Orientaltſche Angelegenheiten. 


KR Kriegs: Schauplatz in Europa. 

Einer telegraphiſchen Depeſche aus Stockholm zufolge iſt 
das ruſſiſche Kaſtell Guſtavsväre am finniſchen Meerbuſen 
von der engl. Flotte zerſtört worden. 1500 Ruſſen wurden 
gefangen genommen. 

Nach einem im Moniteur enthaltenen Bericht des Admirals 
Hamelin kreuzten in den Tagen nach dem Bombardement 
Jon Odeſſa die vereinigten Flotten auf der Weſtſeite der Krim 


Ofkäſten der Krim abgegangen, um dort, ſowie an der tſcher⸗ 
ſiſchen Küſte die Etabliſſements und Schiffe der Ruſſen zu 
feſtören und Kommunikationswege mit Schamyl zu eröffnen. 
Während deſſen werden die übrigen Schiffe vor Sebaſtopol 
keuzen, um die ruſſiſche Flotte in Reſpekt zu halten. Gegen 
den 15, Mai hofft der Admiral vor Baltſchick mit der detachir⸗ 
1 5 55 zuſammenzutreffen. ö \ 
Alus Bnkareſt find die Reſte von 5 Bataillonen am 14. 
lach Fofſchan abmarſchirt. Sie haben faſt keine Offiziere 
„denn die Mehrzahl iſt vor Kalafat geblieben. 


lachei angeordnet, ſondern auch Vorbereitungen getroffen 
große Walachei 55 i 
weck dem Genere 


Dannen Divifionen Infan⸗ 


Ei Haupt momente der pol tiſchen Begebenheiten. 


1 kund Packeis hat nicht bloß die Räumung der kleinen 
ac 1 in halten, und ſind zu. 
1 berg 


terie, 2 Divifionen Kavallerie und 30 Schwadronen Drago⸗ 
ner nebſt 148 Geſchützen zur Verfügung geſtellt. — Immer 


größere Truppenmaſſen rücken gegen die Grenze Siebenbür⸗ 
gens und der Bukowina. — Von einer Auflöſung der frei: 
willigen Corps iſt keine Rede mehr. Nachdem einige hundert 


Vagabonden aus denſelben entfernt worden, hat der Reſt 
derſelben von etwa 5000 Mann griechiſche Offiziere erhalten, 

Bei Oltenitza hat wieder ein blutiges Gefecht ſtattgefun⸗ 
den. 800 Türken ſetzten aus bloßer Raufluſt über die Donau 
und überfielen den ruſſiſchen Poſten. Sie erbeuteten einige 
ruſſiſche Geſchütze und mußten ſich zuletzt mit 200 Todten über 


die Donau zurückziehen. 


1854. 
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In Varna iſt ein Theil der engliſch⸗türkiſchen Flotte ein⸗ 5 


getroffen. Die Schiffe ſammeln fid) in Varna und begeben 


ſich dann nach Sebaſtopol. Sie haben Landungstruppen und 


Feldgeſchütze an Bord. Auf den 20 Schiffen befinden ſich 


1200 Kanonen. 


x 


Die am 6. Mai begonnene Beſchießung Siliſtrias wird 


mit aller Kraft fortgeſetzt. Fürſt Paskiewitſch leitet die Be⸗ 
lagerung perſönlich; Fürſt d 


arbeiten bei Giurgewo. General Schi 


Ruſſen beſchießen weniger die Feſtungswerke, als vielmehr die 


Stadt und dieſe iſt durch Brandraketen und glühende Kugelnn 
faſt ſchon in einen Schutthaufen verwandelt. Fürſt Paskie⸗ 


witſch wünſcht die Feſtungswerke in möglichſt gutem Zuſtande 


zu übernehmen, um an Siliſtria einen Operationsſtüßpunkt 
zu haben. N 1 


1 
* 


die Uebergangss 
der hat die Feſtung 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zur Kapitulation auf 
gefordert, ſeine Aufforderung würde aber zurückgewieſen. Die 


Siliſtria iſt nun von der Land⸗ und Waſſerselte einger 5 


ſchloſſen. Der General Lüders traf nicht den Iten, fonder 
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den 16. Mai vor dieſer Feſtung ein. Das Schlagen der Pon⸗ 
tonbrücke begann ſogleich und am 18ten und in der Nacht des 
19ten paſſirten die Truppen darüber. Neue Berichte melden 


die Einſtellung des Bombardements und man muthmaßte 


Kapitulations⸗Unterhandlungen. Das Ausreißen der irre⸗ 
gulairen Truppen hatte bereits begonnen und geht unauf⸗ 
haltſam vor ſich. Die regulären und ägyptiſchen Truppen 
erwarteten muthvoll die Ankunft von Erſatzmannſchaften. 
Die Beſchießung der Feſtung Ruſtſchuk durch die Ruſſen 


hat am 10. von den Inſelpoſitionen bei Giurgewo begonnen, 


Das Feuer iſt vorläufig gegen die detachirten Außenwerke ge⸗ 
richtet, die Feſtung ſelbſt iſt noch außer der Schußlinie. 

In der Nähe von Odeſſa ſtrandete am 12. Mai der eng⸗ 
liſche Dampfer Tigris mit 16 Kanonen und 220 Mann Be⸗ 
ſatzung. Eine ruſſiſche Strandbatterie beſchoß das Schiff, 


7 € beſchädigte daſſelbe und verwundete den Kapitän, worauf 


ſich die Mannſchaft ergab und nach ihrer Ankunft am Lande 


von Koſaken nach den Quartiren eskortirt wurde. Bald da⸗ 
rauf erſchienen einige engliſche Dampfer! Sie ſollen die Aus⸗ 
lieferung des genommenen Schiffes und der gefangenen 
Mannſchaft verlangt haben, und da dieſe verweigert wurde, 
ein lebhaftes Feuer ſechs Stundenlang gegen die ruſſiſchen Bat⸗ 
terien eröffnet haben. Ob das Bombardement ſich außer den 
Batterien auch auf die Stadt erſtreckt habe, darüber verlautet 
noch nichts gewiſſes. 
Kriegs⸗Schauplatz in Aſien. 
Aus Trapezunt wird berichtet, daß zwei der letzten ruſſi⸗ 
ſchen Küſtenforts am ſchwarzen Meere, Sſudſchak (Nowo 


Roſſtisk) und Gelendſchik auch aufgegeben, und nicht nur die 


HBefeſtigungen, ſondern auch alle öffentlichen und Privat⸗ 


Be Preußen. a 
Arnsberg, den 19. Maj. Auf einer Dienftreife erkrankte‘ 


Bauwerke zerſtört worden ſind. Die unglücklichen Einwohner 
haben ſich theils nach Anapa, theils nach Redut Kale gerettet. 
Es ſind alſo nur noch zwei Plätze des tſcherkeſſichen Küſten⸗ 
landes, Suchum Kale und Anapa, von den Ruſſen beſetzt 
und auch dieſe werden ſich wahrſcheinlich nicht lange mehr 
Es heißt ſogar, daß bereits Kaffa in der Krim das 


— get TESTS . 


Weutſchland. 


zu Medebach unſer verehrter Regierungs-Präſident, der 
Staats⸗Miniſter a. D. Freiherr Ernſt v. Bodelſchwingh, 
an einer Lungenentzündung. Dieſelbe ſuchte ihn zum ſieben⸗ 


tktenmale heim, in Folge eines im Freiheitskriege erhaltenen 


Lanzenſtiches in die Lunge. Leider konnte ärztliche Kunſt dies⸗ 
mal keine Hilfe bringen. Am 18. Mai endete zum Leidweſen 
4 Landes fein dem Vaterlande gewidmetes Leben. 

st war 1794 geboren und leitete die Verwaltung mit groß⸗ 


artigen Gefinnungen. Sein Tod iſt ein Verluſt für das ganze 


Ba 


Vaterland. 

Danzig, den 2). Maj. Vorgeſtern Abend langte mit 
dem gewöhnlichen Perſonenzuge Se. Königliche Hoheit der’ 
Admiral Prinz Adalbert hier an. Geſtern früh begab ſich 
der Prinz nach len von wo ihn ein Boot an 
Bord der Fregatte „Gefion“ brachte, die Se. Königl. Hoheit 
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mit 31 Satutfdjärfen empfing. Nach der Inſpeetion mand | 
vrirten beide Schiffe, Gefion und Merkur, auf der Rhed 


Nachdem der Prinz im Allerhöchſten Auftrage den Commo⸗ 
dore Schröder zum Contre-Admiral ernannt hatten, kehrte 
derſelbe Abends 9 Uhr in den Hafen zurück. Heute Vormit⸗ 
tag inſpicirte der Prinz die königliche Werfte und die drei dort 
liegenden Kriegsſchiffe Barbaroſſa, Amazone und Hela, und 
beſuchte ſodann die ſchwimmende Dock, die unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt worden, um heute den Dreimaſter Friedrich Wilhelm IV. 
aufzunehmen. Bis Dienſtag ſoll die Amazone vollſtändig 
ſegelfertig ſein und auch die beiden Kriegsdampfer Nix und 
Salamander von Stettin hier eintreffen, fo daß der Prinz 
mit den fünf ausgerüſteten Kriegsſchiffen ein vollſändig 
Manöver auf der Oſtſee in der Nähe von Hela wird abhalten 
können. 8 
Baden 7 
Karlsruhe, den 16. Mai. Der Erzbiſchof von Freihurg 
ſetzt feine Angriffe gegen die Regierung fort. Er hat wieder 
einen Hirtenbrief von der Kanzel verleſen laſſen, worin er 
das Kirchenvermögen als ihm gehörig erklärt und 
den Verrechnern deſſelben allen Verkehr mit den Stagts⸗ 
Behörden unterſagt. Das Lokal⸗Kirchenvermögen ſoll alſo 
zur Verfügung der Kurie geſtellt und dem Staate die Kon⸗ 
trolle über die Verwendung deſſelben entzogen werden. 
Freiburg, den 19. Mai. Der Regent hat genehmigt, 
daß gegen den hieſigen Erzbiſchof wegen Mißbrauchs ſeinez 
Amtes zur Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
durch die von ihm erlaſſene Verfügung vom 5. Mai, das 
katholiſche Kirchenvermögen betreffend, die ftrafgerichtlihe 
Verfolgung ſtattfinden ſoll, welche heute durch das hiefige 
Stadt- Amt eingeleitet worden iſt. DM 
Mannheim, den 17. Mai. Ein erzbiſchöflicher Erlah 
fordert die Mitglieder des katholiſchen Kirchenvorſtandes guf, 
den Anordnungen der Kurie, gegenüber der Staats: Regie 
rung, Folge zu leiſten oder ihre Stellungen niederzulegen, 
Vier Mitglieder haben in Folge deſſen ihren Austritt ange j 
zeigt, die übrigen aber zu Protokoll erklärt, daß fie, in ihrer 
Stellung verbleibend, in Differenzfällen zwiſchen der Kurſe 
und der Staats⸗ Regierung nach wie vor dem Fürſten gls 0 
der von Gott eingeſetzten Obrigkeit gehorchen würden. 
Karlsruhe, den 7. Mai. Die Gemeinde Kirlach halle 
ſich zu verſchiedenen Malen vergeblich dafür verwendet, daß 
ein ihr als Pfarrverweſer zugetheilter katholiſcher Pfarrer die 
Pfarrſtelle daſelbſt erhalte. Der Erzbiſchof ernannte aber 
und zwar ohne Mitwirkung des Oberkirchenrathes einen an⸗ 
dern Geiſtlichen zum Pfarrer in Kirlach. Als die wiederholten 
Bitten der Gemeinde um Belaſſung des Pfarrverweſers ver- 
geblich waren, erklärte nun die ganze Gemeinde, daß ſie den 
neuen Pfarrer nicht als ihren Seelſorger anerkennen, daß ſie 
ſich vom Erzbiſchof gänzlich losſage, aber nichts deſto⸗ 
weniger als katholiſche Gemeinde ferner beſtehen wolle. Da 
der Erzbiſchof fein feindſeliges Verfahren gegen die Staatz⸗ 
regierung hartnäckig fortſetzt, ſo ſteht zu erwarten, daß dieſer 
Schritt der Gemeinde zu Kirlach nicht ohne Nachahmung und 
bedeutende Folge bleiben wird. 8 ER 
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. Baiern. ; RN: 
Bamberg, den 22. Mat. Die Vertreter der deutſchen, 
Mittelſtaaten werden bier morgen zuſammenkommen, 72 5 
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115 Anſchluß an das preußiſch⸗oͤſterreichiſche Bündniß zu 
tathen. N ; 
Zweibrücken, den 17, Mai. Das hieſige Schwurgericht 
t den Redacteur der „Evangeliſchen Kirchenzeitung,“ Pro⸗ 
or Doctor Hengſtenberg in Berlin, heute wegen eines 
likels in genannter Zeitung „zur Beurtheilung der neueſten 
chlichen Ereigniſſe in Rheinbaiern“ für ſchuldig erklärt,, die 
chichtlichen und geſetzlichen Grundlagen, Lehren und Ein⸗ 
tungen der proteſtantiſchen unirten Kirche in der Pfalz 
durch Ausdrücke der Verachtung und Verſpottung angegriffen 
und zur Auflehnung wider jene Grundſätze und Lehren aufge⸗ 
dert zu haben,“ und in contumaciam zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß oder einer Geldbuße von 50 Fl. verurtheilt, jo wie 
auch das Verbot der Evangeliſchen Kirchenzeitung bis zu Er⸗ 
ſehung der Strafe ausgeſprochen. 
Bein. Geſterreicch. 
Wien, den 18. Mai. Der in Prag reſidirende Feldmar⸗ 
ſchalllieutenant Graf Clam⸗Gallas wird ein Kavallerie⸗ 
armeekorps an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze befehligen. Das 
Oberkommando über die ganze Mann ſtarke an der 
Oſigrenze Oeſterreichs aufzuſtellende Armee wird der General 
Graf Schlick führen. Auch Siebenbürgen wird ſtark beſetzt. 
Das dortige 12te Armeekorps wird auf den Kriegsſtand geſetzt 
und das ganze te Infanteriekorps marſchirt dahin. Das 
giebt an 70000 Mann guter Truppen. Das Ite Armeekorps 
ct nach Karanſebes im Banat an der weſtlichen Grenze von 
Siebenbürgen, um dort die Referve zu bilden. 
Ofen, den 19. Mai. Geſtern Nacht ward ein griechiſcher 
Bicchof als ruſſiſcher Emiſſar hier feſtgenommen und nach 
peſih in den Aufbewahrungsort für politiſche Verbrecher ge⸗ 
5 105 t. Man ſoll ſehr wichtige Papiere bei ihm gefunden 
haben. 
Die Feldſpitäler Szegedin und Becskerek haben Befehl er: 
halten, nach Siebenbürgen zu rücken und zwar erſteres nach 
Hermannſtadt, letzteres nach Kronſtadt. 


125 Frankreich. 
Paris, den 19. Mai. Das Kriegsminiſterium hat zwiſchen 
Belgrad und Adrianopel einen Stafettendienſt von Tartaren 
‚errichtet, mittelt deſſen die Depeſchen zwiſchen beiden Orten in 
Tagen befördert werden können. Eine ähnliche Einrichtung 
N ud zwiſchen Adrianopel und dem Hauptquartier der orien⸗ 
6 


lichen Armee getroffen werden. Da der Telegraph über 
emlin, Peterwardein, Lowrin, Szegedin, Peſih, Wien, Linz 
d München bis Paris nur 7 Stunden Zeit erfordert, fo 
bird man hier ſpäteſtens in 6 Tagen Nachrichten vom Kriegs⸗ 
Mauplage haben können. 5 


ᷣ̊mraßbritannten und Irland. 
London, den 19. Mat, Im Unterhauſe erklärte Sir 
ames Graham, daß die engliſchen und franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwader auf der oſtindiſchen Station die Ordre erhalten 
ie zur Beſchützung der Wallfiſchfahrer an den Küſten 


A Japan und Timor zuſammenzuwirken. Die ruſſiſche See⸗ 
macht in jenen Gewäſſern flieht, Schutz ſuchend, von einem 
eutralen Hafen zum andern. 1 ? 
Jeder Tag bringt ruſſiſche Priſen und jede Prife lockt Ma⸗ 
Haooſen in den engliſchen Dienſt, fo daß kein Mangel an küchti⸗ 
— zu befürchten iſt. 88 55 
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Dünamünde und Umgegend werden mit 
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5 525 


U N 2 L * = 3 N ar . re: 
Die Rüftüngen dauern fort. Bis jetzt find 6 Feldbatterieen 
mit Bedeckung und Reſerven, im Ganzen 2550 Mann mit 
1750 Pferden verſchifft worden. Nächſte Woche folgen drei 
andere Batterien mit 1550 Mann und 950 Pferden nach. 
Die geſammte britiſche Infanterie im Orient wird in 4 Divi⸗ 
ſtonen von je 2 Brigaden getheilt; ihre Kommandeure ſind 
der Herzog von Cambridge, Sir de Lacy Evans, Sir Richard 
England und Sir George Browne. Die Geſundheit der 
Truppen in Konſtantinopel und Gallipoli läßt nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. x 
In einer Gießerei von Leeds find Kanonenkugeln von ganz 
neuer Form gegoſſen worden; fie ſind lang und dreieckig, lau⸗ 
fen in eine dreifache Spitze aus und ſollen beſonders gegen 
Feſtungsmauern verwandt werden. — 60000 Mann Miliz 
ſind ſo eingeübt, daß ſie Dienſte thun können. 5 
Viele Engländer, die in ruſſiſchen Dienſten geſtanden haben, 
kehren nun in ihre Heimath zurück. So ein gewiſſer John⸗ 
ſton, der ſeit 20 Jahren oberſter Ingenieur der Admiralitäts⸗ 
arbeiten im Kolpino an der Newa war, 
ihm angetragen Ingenieur en chef in Kronſtadt zu werden, 
Johnſton lehnte es aber ab und es gelang ihm nur nach vielen 
Beſchwerden aus Rußland zu entkommen. — Ein Geiſtlicher 
aus Norwich, der nach zweijährigem Aufenthalt in Pekers⸗ 
burg zurückgekehrt iſt, hält Kronſtadt keineswegs für unein⸗ 
nehmbar. Er hat einen detaillirten Bericht der Admiralität 
übergeben. 8 \ 
MWänemar f. 
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Der Kaiſer hatte 


4 


Kiel, den 20. Mal. Acht Linienſchiffe, 4 Fregatten und 


4 Dampfboote der franzoͤſiſchen Flotte find bei Bülk am Ein⸗ 


gange des Kieler Hafens vor Anker gegangen und werden bis 


zum 22. dort liegen bleiben. a 
„ Nmußland und Polen, N 


Petersburg, den 13. Mai. Den Civil Gouverneurs NE 


iſt es zur Pflicht gemacht, die neu anbefohlene Rekrutirung in 


der vorgeſchriebenen Zeit unter perſönlicher Verantwortlichkeit N 


zu vollziehen. 

Der Geſandte des f 
Warten ſeine Päſſe erhalten. In der Audienz bemerkle ihm 
Graf Neſſelrode, der Czar gebe dem Schah zwei Monate Be⸗ 
denkzeit, damit derſelbe die Folgen eines Bruches mit Ruß⸗ 
land reiflich überlegen könne. | 


Schah von Perſten bat nach mehrtägtgem * 
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Am 15. Mai kam ein Parlamentär von dem Blokade⸗ 


Geſchwader nach der Stadt Libau, und verlangte, unter 


Androhung, die Stadt in Trümmer zu ſchießen, die Auslie= 


ferung aller im Hafen liegenden ruſſiſchen Fahrzeuge. Da 
die Beſatzung der Stadt nur aus 400 Dragonern beitcht und 
alſo an Widerſtand nicht zu denken war, ſo trafen Nachmit⸗ 
tags 9 bewaffnete engliſche mit Kanonen verſehene Boote ein 
und nahmen 8 der zunächſt gelegenen ruſſiſchen Schiffe mit 
fort. Die Priſen wurden auf die Rhede von Memel gebracht. 
Die genommenen 8 Schiffe lagen noch vom Winter her abge 
takelt im Hafen; die 5 anderen ſind von den Engländern als 
werthlos zurückgelaſſen worden. — Die Häfen von Riga, 
Windau und Libau ſind in Blokadezuſtand erklärt. — In 


Reval werden großartige Vertheidigungs-Anſtalten getrof- 5 


5 


fen. Im Ganzen find 80 Batterien in und um Repal er- 
richtet. In Riga werden Kanonenboote ausgerüſtet. Auch 
n ſchweren Batle⸗ 


0 


2 


er RE ar 


k 


5 
[El 


1 


rien verſehen, zu deren Errichtung man nicht bloß Soldaten, 
ſondern auch Handwerker und Andre nimmt. a 

Diie ruſſiſche Armee iſt nach der Wehrzeitung in folgender 
Weiſe vertheilt. Das finniſche Armeekorps ſteht an den finni⸗ 
ſchen Küſten. Das Gardekorps ſteht in und um Petersburg 


8 8 


bis Narva, der Südküſte des finniſchen Meerbuſens entlang. 


Das Grenadierkorps ſteht in den Oſtſeeprovinzen, das 2. Zus 
flanteriekorps in Polen, das dritte und vierte an der Donau, 
das fünfte theils an der Donau, theils an den nördlichen Kü⸗ 

ſten des ſchwarzen Meeres, über die Stellung des 6. Corps 

bat man keine Gewißheit. In gleicher Weiſe find auch die 

Kavallerie⸗Diviſionen ſehr vertheilt. Rußland hat eine 
enorme Vertheidigungslinie zu beſetzen: von Achalzik, Tiflis, 

dem Kaspiſchen Meere im Südoſten, dem Trajanswall im. 
Südweſten, bis nach Lappland im Norden. Hauptſächlich iſt 
die ganze Südgrenze vom kaspiſchen Meere bis nach Bukareſt 
mit Truppenmaſſen bedeckt, die in drei Armeen getheilt 
ſind, die kaukaſiſche unter General Read, die des ſchwarzen 
Meeres unter Fürſt Menſchikoff und die an der Donau unter 
Faiürſt Paskiewitſch. Die Reſervetruppen find meiſt um Mos⸗ 
kau und Kiew verſammelt. Die Oſtſeeflotte beſteht 1. aus 


30 Segellinienſchiffen mit 2408 Kanonen, von denen 22 in‘ 


Kronſtädt, die übrigen in Helſingfors liegen. Nur 18 — 20 
davon können als ſeetüchtig gelten. 2. aus 9 Segelfregatten 
mit 418 Kanonen und 3. aus 8 Segel⸗Korvetten und Briggs 
mit 160 Kanonen. Außerdem gehören zur Ditfeeflotte 
15 Schooner, Trausportſchiffe und Lugger und 560 — 60 kleine 
Fahrzeuge, Schleppſchiffe und Jachten. Die Flotte der Ka⸗ 
nonenboote beſteht aus 50 Fahrzeugen, doch war ſchon im 
HvVorigen Jahre der Befehl gegeben worden, noch 80 zu bauen. 
Ferner kamen noch dazu 10 Räderdampfſchiffe mit 86 Kano⸗ 
nen, drei Linienſchraubendampfer mit 252 Kanonen und 
3 Fregattenſchraubendampfer mit 140 Kanonen. 


a Türkei. \ 
Konſtantinopel, den 11. Mai. Bei dem Diner, das 
der Sultan dem Prinzen Napoleon gab, floß der Wein in 
Strömen. Der Sultan bewillkommte die Gäſte, ohne am 

„Tiſche mit zu ſpeiſen, was ihm das Hofceremoniell verbietet, 
Im Empfang ⸗Saal hing ein großes Gemälde, den Sultan 
Mahmud vorſtellend, während der Koran ſtreng verbietet, 
die menſchliche Geſtalt abzubilden. Lauter unerhörte Neue⸗ 
rungen! 

Konſtantinopel, den 11. Mai. 
naud und der Herzog von Cambridge find geſtern ange⸗ 
kommen. Die Infanterie der Hilfstruppen iſt nun vollſtändig 
eingetroffen, die Artillerie zur Hälfte und die Kavallerie in 
inzelnen Abtheilungen. — Lord Raglan will die Engländer 
in Aſten und die Franzoſen in Europa verwendet haben und 
in Folge deſſen werden 10000 Engländer nach dem aſtatiſchen 

Kriegsſchauplatz eingeſchifft werden. Sie ſollen in Batum 
ausgeſchiſft werden und dort neue Befeſtigungen aufführen. — 
Drei Linienſchiffe und zwei Fregatten find abgeſchickt worden, 
um die ruſſiſchen Forts in Abchaſten zu bombardiren. 
Lord Raglan hat an die engliſchen Truppen eine General: 


. 


bräuche der Türkei zu reſpectiren, und weder die Moſcheen 

noch die Privatwohnungen zu betreten. 8 

Die Kriegsrüſtungen dauern in allen Provinzen fort. Wie 
0 * 5 FERN 4 73 5 a 
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Marſchall St. Ar⸗ 


hat das Ergebniß geliefert, daß Serbien im Nothfall 200,000 


Ordre erlaſſen, worin er ihnen beſſehlt, die Geſetze und Ge⸗ 
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es heißt, iſt die Pforte nahe daran, an die geſammte waffen, 
faba e die Rajahs eingeſchloſſen, einen Aufruf 
zu erlaſſen. ER 2 
Konſtantinopel, den 11. Mai. Am Iten Abends wur⸗ 
den ganz geheim drei engliſche Regimenter eingeſchifft. Die 
ſpecielle Richtung dieſer Truppen kennt man nicht, man ver⸗ 
muthet, daß ſie nach Varna beſtimmt ſind. Omer Paſcha be⸗ 
darf der Hilfe, da ſeine disponiblen Kräfte, nach Abzug der 
detachirten Corps, nicht 50,000 Mann überſteigen. 
a der Befeſtigung Konſtantinopels von der Landſeite wird 
gearbeitet. N 1 Fr 
Marſchall St. Arnaud hielt m Gallipoli an die nach 
Adrianopel abziehenden Franzeſen eine Anſprache, die mit 0 
den Worten ſchloß: „Vive mpereur! Unter dieſem Rufe 
haben unſere unſterblichen Väter geftegt und unter Vive 
IEmpereur! wollen auch wir ſiegen oder ſterben.“ Die 
Armee erwiederte dieſe Anſprache mit einem enthuſtaftiſchen 
Vive l’Empereur! na 
Aus Skutari wird gemeldet, daß einige griechiſche Emiſſäre 
nach Albanien kamen, um die Chriſten aufzuwiegeln und die 
Truppen von ihrem Marſche geger die Inſurgenten in Epirus 
aufzuhalten. Drei derſelben wurden gefangen und ohne m 


zeß geſpießt. Zwei derſelben ſtarben bald, der dritte aber, dem 
der Pfahl an der rechten Schulter herauskam, lebte einen gan⸗ 
zen Tag und mußte während dieſer Leidenszeit noch die Ders 
höhnungen und Inſultirungen des Pöbels erdulden. 
Fürſt Danielo von Montenegro hat eine neue Prokla⸗ 
mation erlaſſen, welche als der Vorläufer der Erhebung dern 
Chriſten in der Herzegowina betrachtet wird. Dagegen hat 


auch der Paſcha von Moſtar die Bewohner der Herzegowina 1 


durch eine Proklamation vor den Montenegrinern gewarnt 
und ſie aufgefordert, mit ihm gemeinſchaftliche Sache zu ma⸗ 
chen. In Folge dieſer letzteren Proklamation ſollen bereite 
60%00 wohlgerüſtete Männer nach Moſtar gekommen und 
2000 derſelben an die montenegriniſche Grenze gerückt ſein. 

Die Montenegriner haben gegen das Dorf Seſtane eine 
Razzia verſucht, wurden aber mit Verluſt zurückgeſchlagen 
und mußten die fortgeführten Heerden fo wie einen abgeſchnit⸗ 
tenen Kopf zurücklaſſen. Fürſt Danielo macht trotz feiner 
kriegeriſchen Proklamationen keine Anſtalten zum Feldzug 
gegen die Türken. Er hat aus Petersburg die Weiſung er⸗ 
halten, ſich bis zum Eintreffen der Gegenbefehle ruhig zu vers 
halten. Fa; 
Die Konſcription in Serbien iſt beendigt. Alt u. Jung hatten 
ſich mit großer Bereitwilligkeit eingefunden. Die Konſeription 


Mann ſtellen kann. In Belgrad wurden 100 Mann enrol⸗ 
lirt. An bereits Einexercirten hat Serbien 40,000 Mann 
Infanterie, 16,000 Mann Kavallerie und 8000 Artilleriſten. 
Die Landleute eilen bereitwillig auf den Exercierplatz. Ka⸗ 
nonen beſitzt Serbien über 100 und auch einige Haubitzen. 
Für Rechnung der ſerbiſchen Regierung werden 30 Kanonen 
ausgerüſtet, und der Sultan hat außerdem dem Fürſſen 
durch einen Firman 60 Geſchütze aus der Feſtung Belgrad 
zur Verfügung ſtellen laſſen. FR 
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Athen, den 3. Mai. In Epirus und Theſſalien ſoll be 
Aufſtand vollſtändig fein Ende erreicht haben, dagegen ſollen 
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u 
wird in Berichten aus Salonichi auf 10,000 M. angegeben. 

Gegen die griechiſchen Seeräuber wird energiſch eingeſchrit⸗ 
tn. Ein franzöſiſcher Dampfer hat in der Bai von St. Ni⸗ 
oo drei Schiffe, die überwieſen waren, ſich zur Seeräuberei 
guszurüſten, in Grund gebohrt. 


Tages⸗ Begebenheiten. 
Leobſchütz, den 22. Mai. Noch war wegen des am 
Mai erfolgten großen Brandunglücks die Ruhe in die Ge⸗ 
Ather nicht zurückgekehrt, als ſchon wieder am 22ften früh 
in der vierten Stunde unſere Stadt durch ein neues Feuer, 
vwelches ſechs Häuſer in der Vorſtadt verzehrte, in Angſt und 
Schrecken verſetzt wurde. Da dieſe Häuſer mit Stroh gedeckt 
tan, fo war an Hilfe nicht zu denken. Größeres Unglück 
Hurde nur durch die völlige Windſtille verhütet. Die Betrof- 
ien konnten nur ihr Leben retten. Zwei Tage vorher brann⸗ 
len in dem Dorfe Löwitz, 1½ Meile von Leobſchütz, 13 Stellen 
und 13 Scheunen nieder. 5 

Rybnick, den 16. Mai. Geſtern entlud ſich über Rybnick 
d der Umgegend ein heftiges von Hagel begleitetes Gewitter. 
In Poppelau wurden zwei auf der Weide befindliche Kühe 
om Blitz getödtet. Der Hagel lag 6 Zoll hoch und fo dicht, 
aß noch Tags darauf die Sonnenhige nicht im Stande war, 
In zu ſchmelzen. 

In Kerkan haben zwei Schweine in einem Bauerhauſe ein 
actmonatliches Kind in der Wiege aufgefreſſen. Die Mutter 
dar in der Kirche und der Vater hatte die Stube offen und 
s Kind ohne Aufſicht gelaſſen. Der Unglückliche hat über 
ben Anblick, der ſich ihm bei ſeiner Rückkehr darbot, den 
Veſtand verloren und iſt ſeitdem nicht mehr gefehen worden. 
En der „Pr. C.“ zugehendes Schreiben aus Neapel be⸗ 
ſchtet über einen Unglücksfall, der einen deutſchen Reiſenden 
bum Beſteigen des Veſuvs betroffen hat. Herr v. Delius 
dus Bremen hatte ſich am 11. Mai, in Begleitung einiger 
Iutſcher Landsleute, auf den Veſuv begeben. Als die Gefell- 
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dun Abgrunde zu nahe, einige Steine wichen unter feinen 


hab. 

Olle zu 
and ſich daher Hoffnung machte, fein Leben zu erhalten. 
Aachdem Stricke herbeigeſchafft worden, ließen ſich mehrere 
A Menf en in die Tiefe hinab, fanden aber den Unglücklichen 
A Iten eblos. Aeußere Spuren der Verletzung wurden an 
“| tn eichnam nicht aufgefunden, fo daß eine Sprengung der 
| 100 oder Eingeweide den Tod herbeigeführt zu haben 


Seine Begleiter waren ſofort bemüht, ihm ſchnelle 


* 


n Miszelle. 
|, oni8 Drucker, vormärzlichen Andenkens, der bekannt⸗ 
e des Ozeans ſein Geſchäft fortſetzt, lud in einer 


f lle nchen Zeitung das Publikum zum Beſuch ſeines Lo⸗ 
fc oon Schlechtigkeit“ iß nicht fei 
Ae en S tigkeit“ zu ſehen ſei, das gewiß nicht feines 
Aten babe: ein Rock, der 9 9 55 abgetragen iſt, daß 
Adu noch aus Knopflöchern besteht 


ef 


haft in den erloſchenen Krater hinabſtieg, trat Herr Delius 
en, er verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe 


ſchaffen, da man ſein Stöhnen deutlich vernahm, 


al mit der Ankündigung ein, daß in demſelben „ein Bei⸗ 


Gemach, ihn zu leſen. 5 5 
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ve ſurgenten in Macedonien bedeutend an Terrain ge 2 * „„ 
onen haben. Die Zahl der Inſurgenten in Macedonten BET D 10695 77 1 t. f 


Eines Abends ſaß Roſe bei e von ihrer Zu: BR 
ſprechend un utigams gedenkend. Gr 
hatte ihr ein Käſtchen mit ſchönen Schmucke geſandt und einen 


kunft ſprechend und des fernen Br 


liebevollen, zärtlichen Brief dazu. a f 
Margarethe muſterte freudig den prachtvollen Schmuck, 

Roſe las den Brief. f f 5 
„Dagobert muß mich doch ſehr lieben,“ ſprach ſie tiefbewegt, f 


„er hat die Wahl unter den glänzendſten, gebildetſten, veiche 


ſten Fräulein, und zieht mich einfaches Waldmädchen allen 
vor. Konradin liebte mich wohl — aber wer weiß es, ob 
er mich wählen würde, könnte er Dagoberts Anſprüche ma⸗ 
chen; meinſt Du nicht, Margarethe?“ 


„Gewiß liebt er Dich über Alles,“ entgegnete Margarethe, f | 


„warum hätte er fi) denn um Dich beworben? Und welch 


ein ſchöner, liebenswürdiger Mann, fo fein, fo klug, — 
welche Freuden und Herrlichkeiten wird er Dir bereiten? Sn 
dem einſamen Forſthauſe ſollteſt Du verblühen, das wäre 


Sünde geweſen!“ 


„Konradin war doch gut!“ ſagte Roſe und ein leiſer 5 


Seufzer hob ihre Bruſt; „er hat mich geliebt, von ganze 


Seele geliebt! — O Margarethe, welch ſeltſames Räthſel 


iſt des Menſchen Herz, jetzt bangt mir vor meinem Glücke, 
ſchreckliche Träume quälen mich. Jüngſt träumte mir, ich 
befände mich in einem hellerleuchteten Saale, an den Wän⸗ 


den rings umher ſtanden Wachspuppen und ſtierten mich ſelt⸗ 5 
ſam an, ich trat ihnen näher, da bewegten ſie ſich, ergriffen 


mich, drehten mich im Kreiſe umher, bis ich erſchöpft zu Bo⸗ 
den ſank.“ 


„Träume ſind Schäume!“ ſprach lächelnd Margarethe, Jr 


„wer wird fie beachten!“ g 


Roſe ſeufzte nur, dann fuhr ſie fort: „Ach, ſo viel ich jetzt 


von der Welt gehört habe, iſt doch wohl Vieles anders, als 


N 
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ich dachte; ich fürchte, ich bin für Dagobert zu ungebildet, a 


unwiſſend. Ach, gute Margarethe, was fürchte ich nicht Alles, 
ohne daß ich es auszuſprechen weiß!“ 3 
„Zu ungebildet?“ fragte etwas beleidigt Margarethe, die 
in einbildete, fie erzogen zu haben, „und bift Du denn nicht 
hön?“ * 


Roſe erröthete und ſchlug die Augen nieder, da ſah dis 
Amme, welche am Fenſter ſtand, wie ſich zwei Laternen nach 


dem Schloſſe bewegten. „Der Graf 17 rief ſie freu⸗ 
dig. Roſe zitterte, ſie wußte ſelbſt nicht, o 

Angſt, fie vermochte es nicht, ihren Platz zu verlafien, obs 
gleich fie den näher kommenden Wagen ihres Verlobten er⸗ 
kannte. KR 


und der Graf eilte in Roſens Gemach und ſchloß ſie leiden⸗ 
ſchaftlich in feine Arme. 
alle bangen Ahnungen und war glücklich. 

Der 6 
Auge von ihr. 

Sie lächelte ihn holdſelig an, dann 
Brief, der während feiner Abweſenheit an ihn gekommen war. 

Der Graf nahm ihn dankend, und ging damit nach ſeinem 


Seine Liebkoſungen zerſtreuten ihre Beſorgniſſe, fie vergaß 5 


raf betrachtete ſie mit Entzücken und wandte kein 


vor Freude oden 


. 
In wenigen Augenblicken fuhr er durch das Schloßthor, 


reichte ſie ihm einen 
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Dagoberts Mutter hatte ihm geſchrieben, ſie war mit der 
Verbindung vollkommen zufrieden und ſprach ihren Beifall, 
ihre Glückwünſche auf ſo innige herzliche Weiſe aus, daß 


Dagobert ganz gerührt wurde. 


Sie fand, daß eine Frau von Roſens Schönheit und Cha⸗ 


rakter ganz für ihren Sohn paſſe, gewiß beſſer als eine ſchlaue, 


kokette Weltdame. Gegen Roſe's Verhältniſſe hatte ſie auch 


nichts einzuwenden, obgleich ſie arm war. Das Geſchlecht 


derer vom Staig war alt und edel, ſie hatte in Paris noch 
einen reichen Onkel, und ihre Großmutter war, wenn auch 
bürgerlicher Abkunft, doch mit demfrühern Beſitzer des Wald: 
ſchloſſes, dem Fürſten, rechtmäßig vermählt geweſen, und 
die Gräfin zweifelte nicht, daß des verſtorbenen Fürſten 
Schweſter, Fürſtin Mathilde, ſie als Verwandte anerkennen 
würde. Sie theilte ihm noch mit, daß Albano mit der Ba⸗ 
roneſſe Kronſtein vermählt ſei, daß ſie Roſen auf die glän⸗ 
zendſte Weiſe in der Geſellſchaft einführen wolle und erwähnte 
der Frau von Reimhorſt mit keiner Sylbe. N 

Dagobert betrachtete lächelnd den Brief, 


der ganz nach ſei⸗ 
nem Wunſche war. { 


„Wenn fie erſt Roſen ſehen wird,“ ſprach er wohlgefällig, 


ja ich habe klug gewählt, ich werde gluͤcklich fein. 
Der Vermählungstag erſchien, im feſtlichen Schmucke 


führte Dagobert, der heute wunderſchön ausſah, feine Braut 


zum Altare, vor welchem der Buchenhainer Prediger ihre 
Hände zuſammenfügte. . 
Archimbald, Margarethe und Frau Wenner waren die 
einzigen Zeugen bei der feierlichen Handlung. > 
Dagobert erſchien die Trauung in der alten Kapelle recht ro⸗ 
mantiſch, zugleich dachte er während der Trauung darüber 
nach, was ſeine Mutter für einen Plan zu Roſe's Glanze habe. 
Roſe war aufgelöſt in Rührung, Trennungsweh, Hoff⸗ 
nung und Liebe. 5 x 
Als die Cermonie beendet war, ſegnete der Greis Archim⸗ 
bald ſeine Kinder nochmals ein. Dagobert, welcher die Ab⸗ 
reiſe ſchon im Sinne hatte, trieb zur Eile. Schnell wurde 
Roſe ihres Schmuckes entkleidet, die Kammerfrau legte ihrer 


weinenden Gebieterin die Reiſekleider an, und nach einem kur⸗ 


zen ſchmerzlichen Abſchiede ſaß Roſe neben ihrem Gemahl im 


ganz zuwandte. 
118 


Reiſewagen, welcher ſie nach der Reſidenz bringen ſollte. 
Unterwegs unterhielten und ergötzten ihre naiven, aber faſt 
immer richtigen, Bemerkungen ihrem Gemahl. Die erſte 


Stadt, durch welche fie fuhren, ſetzte fie in Erſtaunen, und 


immer hatte ſie zu fragen, ſich zu freuen. ; 
Dagobert behielt faſt keine Zeit, an etwas Anderes als an 


ſie zu denken, an fie, die mit kindlicher Innigkeit ich an den 


Gemahl ſchmiegte, die ihr junges, unſchuldiges Herz ihm 
(Fortſetzung folgt.) 


5 


5 5 ech be rg, den 25. Mai 1954, 


Einzelne Züge von Libellen haben auch ſeit dem 20ſten unſer 
Hirſchberger Thal durchzogen. Die Stadt Schmiedeberg über⸗ 


zogen am 22ften mehrere dergleichen Schwärme. 


2668. Seidenbau⸗ Angelegenheiten. 
Es iſt mir von dem Vorſtande des Vereins für Befdr: 


derung des Seidendaues in der Provinz Schleſien eine kleine 
Zuſendung von Maulbeer Samen zuge gangen, um denſelben 
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e 
unentgeltlich an Gartenbeſſtzer ꝛc. ꝛc., die ſich im J 
tereſſe der Sache zur Ausſaat bereit finden würden, zu ver 
theilen, wogegen der Verein die freie Dispoſition uber de 
vierten Theil der davon gewonnenen Pflanzen im kuͤnftigen 
Fruͤhjahr beanſprucht. Die nach Art der Davrilſchen er 
baute Spinnhütte ſteht noch bei mir zur Anſicht bereſt. 

Hirſchberg. J. E. Banmert, 

(( dd p 2 a TE | 
Der E- Correſpondent aus Lahn in No. 41 des Boten at 
dem Rieſengebirge, bei welchem in Lähn alles beim Alten bleibſ 
— ſcheint ſehr wenig Bekanntſchaft mit Lähn und mit geſeg⸗ 
lichen Beſtimmungen zu haben, ſonſt könnte derſelbe nicht offene 
bare Unwahrheiten berichtet haben. 5 
1) Iſt es eine Unwahrheit, daß die Lahner Uhr niemals richig 
geht. Geſetzlichen Beſtimmungen gemäß fellen die Uhren 
an den Orten, wo Poſten courfiren, in Uebereinſtimmüng 
mit den Poſtcours-Uhren gehen — dies iſt hier in Lahn 
der Fall. Jedermann, der es der Mühe werth halt, kaun 
ſich täglich davon überzeugen, wenn er die Poſtevurs⸗ h 

mit der Stadt⸗Uhr vergleicht. \ 

2) Iſt die Poſt in Lähn — des ſchlechten Weges halber — 
noch nie zu ſpät gekommen — die Stundenzettel geben, 
hierüber genügende Auskunft. ; j 

3) Müſſen nicht nur in Lähn, ſondern in allen Städten des 
preußiſchen Staates ſeit Beginn des Jahres 1854 alle Jaht 
märkte nur an Wochentagen abgehalten werden! - 


heiten 


Familien- Angelegen 
Verbindungs⸗ Anzeige. 7 
2628. Als ehelich verbunden empfehlen ſich allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten: 12 SA 
Adolph Spahn. b 
Erneftine Stu m pe. 
Schweidnitz und Lähn, den 23. Mai 1854. ! 
8 5 5 
2616. Entbindungs⸗ Anzeige. 5 
Die durch Gottes gütigen Beiſtand heute Abend um 6 
glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, Ida geb. 
Friedrich, von einem gefunden und muntern Mädchen, zeigt 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung t 
gebenſt an. ; 
Freiburg, den 21. Mai 1854. 
J. Aug u ſt 


„ 
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in, Drechslermei 


fir. 


Todesfall „Anzeigen. 
2621. i 


Franz Gallaus, im Slften Jahre, an 
Hase ug 10 Jahr Hilfslehrer in der Grafſchaft Glatz, 


N 9 1 1 * 
Schmiedeberg, den Die Hinterbliebenen. | 


re An; RR 
Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied fanft, in Folge der Ent: 
bindung, unſere geliebte Frau, Tochter, Schwiegertochter und 
Schweſter, die verehelichte Partikulier Schädel geb. Höpp⸗ 
ler, in dem Alter von 29 Jahren 11 Monaten und 12 Tagen. 
ſbetrübt zeigen dies auswärtigen Verwandten und Freunden an 


die Hinterbliebenen. 


Jauer, den 21. Mai 1854. 


640. Todesfall ⸗ Anzeige 
Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir hiermit allen auswärti⸗ 


gen Freunden und Bekannten an, daß am Sonntage, als den 
h 1 Mai, des Nachts 12 Uhr, nach ſchweren Leiden ganz für 
die Zukunft vorbereitet, unſere geliebte Tochter, Schweſter und 
Schwägerin, Jungfrau Henriette Charlotte Reimann, 
imm blühendſten Alter von 23 Jahren 2 Monaten und 8 Tagen, 
kunst und ſelig entſchlief. 


Schon acht Tage ſind es, daß Du ruhſt in Frieden, 
Charlotte, Du, in dunkler Grabesnacht; a 
Dioch der Schmerz, daß Du von uns geſchieden, 
LTLaäglich neu uns in der Bruſt erwacht. 

Ignimer geht die Sonne auf und nieder, 

Unſre Charlotte, ach! fie kehrt nicht wieder. 


Pfierwitz bei Jauer, den 21. Mai 1854, 


1 


ca 


und Geſchwiſter. 


3025. 
Ihuergutsbeſitzer in Mittel: Eonradswaldau bei Landes⸗ 
hät, ſtarb den 22. Dezember 1853 in dem Alter von 50 
Jahren; als er krank war wollte fein Sohn auf Urlaub 
kommen, um ihn noch einmal zu beſuchen, es traf aber 
gerade in den kälteſten Wintertagen und er kam erſt am 
WMeihnachtsabende zum größten Schmerz zu ſpät, denn 
kin Vater war ſchon vier Tage todt und er konnte nur 
loch mit ihm zu Grabe gehen. Als er aber ein paar 
Wochen hier geweſen war, kehrte er wieder nach Poſen 
105 mit vielem Kummer, daß er ſeinen Vater verloren 
Halte; blieb aber geſund bis zum 12. April, wo er krank 
burde und ins Lazareth mußte und auch daſelbſt ſtarb. 
Wich ein Schmerz, Vater und Sohn in 19 Wochen zu 
berlleren. Jetzt iſt nur noch die Mutter, vier Schweſtern 
0 een Bruder, die Vater und Bruder aufs tiefſte be⸗ 
uern. a 


7 


Wohin wir ſchaun, wo Du geſchaſſt, gewaltet, 
. In Feld und Haus, da iſt Dein Plag nun leer! 
f 68 iſt die Hand, die thätige, erkaltet, 

Der Gatt' und Bruder iſt nicht mehr! 


Der treue Gatt' theilt nicht mehr Freud' und Sorgen, 


0 Was liebevoll er ſtets allhier gethan; 


ruht im Herrn, ihn weckt kein ird ſcher Morgen, 
Sein Geiſt entfloh zur Sternen: Bahn. 5 


Wer kann des Höchſten Ralhſchluß je ergründen? 
Warum, o Gott! prüfſt Du hieſelbſt fo ſchwer? 
So fragt die Gattin, muß im Schmerz empfinden, 
Hier giebt es keine Wiederkehr!“ SE 
( NED RT 


N 5 2 Ne E: — 623 — x 25 ? 


Die trauernden Hinterbliebenen, Eltern 


Der Vater Johann Daniel Geisler, 


228 
Der Kinder. Sehnen kann ſich nicht erfüllen, 
Der treue Vater kehret nicht zurück! 
Nur Himmelstroſt kann hier die Wehmuth ſtillen: 
Er findet Jenſeits höchſtes Glück! : 
Wohl fließen unaufhaltſam unſre Zähren 
Um Dich, o treuer Vater! nun verklärt! 
Des Schmerzes Kelch, den Gattin, Kinder leeren, 
Der Thränen all' biſt Du ſo werth. 
Und neues Weh' das Herz beweget, 
f Des Hauſes Sohn, er ſchied von hier; 
Obwohl die Hoffnung mild anreget, 
So floſſen Abſchiedszähren Dir! 
Die Mutter, ach! ſah ihn nicht wieder, 
Nicht der Geſchwiſter liebend Herz! 
Der Trennung Weh beugt Alle nieder 
In unnennbaren Seelen -Schmerz! 


Ehrenfried Geisler, 
jüngſter Sohn des Bauergutsbefigerd Daniel Geisler 
in Mittel⸗Conradswaldau, 75 
ſtarb den 2. Mai 1854 in Poſen als Musketier bei 
der Iſten Kompagnie des öten Reſerve-Bataillons 
an Lungenentzündung. 


Ein Jüngling ſtarb in weiter Ferne; 

O Gott! was fühlt der Seinen Herz! 
Sein Geiſt ſchwebt auf durch goldne Sterne, 
Nach zieht die Sehnſucht himmelwärts. 5 
Die Mutter fieht den Sohn nicht mehr, 
Dies fällt der ganzen Freundſchaft ſchwer!“ 


Die Mutter und Geſchwiſter weinen 
So troſtlos um den guten Sohn, 

Nie ſoll die Heimkehr ſie vereinen; 
Der Jüngling ſchläft im Grabe ſchon. 
Wir Hätten ihn gepflegt fo gerne; 
Doch ach! er ſtarb in weiter Ferne. 


Bald kam hierher die Trauerkunde: 3 
„Gebrochen iſt fein liebend Herz!“ SR 
Wie war Euch da in dieſer Stunde? ä 
Ihr fühltet namenloſen Schmerz. 


Jetzt iſt der Trennung Schmerz am größten, 
Kein Menſch kann ſtillen dieſes Leid! — 
Womit ſoll ſich die Mutter tröſten, 

Ihr Herz erfüllt mit Traurigkeit? 

Sehr hab' ich meinen Sohn geliebt, 

Drum hat ſein Tod mich tief betrübt. 


Ach viel zu früh haſt Du gefunden 
Das ſtille Grab, der Heimath fern; 7 
Nicht konnten in den Leidensſtunden sn: 
Wir pflegen Dich, was wir fo gern. MÄR- 
Wohl dachteſt Du an uns zurück; 

Dein Geiſt enteilt zu höhrem Glück! > 
Dein Heiland rief Dich ja zum Frieden — 
Doch brach das Weh' der Deinen Herz; 
Treu wie ſie's gemeint hienieden, 

SIR unnennbar auch ihr Schmerz! 

Rufen Gott untröſtlich an: 
BVgter! Was Haft Du gethan? 


5 Die hinterlaſſene Mutter 
. 8 und Geſchwiſter. . 


7 


4 


4 


Hirſchb erg. Den 28. März. Die Ehefrau des Schuhmacher⸗ 


= 8 


8 Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 28. Mai bis 3. Juni 1854). 

Am Sonntage Exaudi: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 

5 Getraut. 

Hirſchberg. Den 23. Mai. Herr Julius Adolph Bergmann, 
Strumpffabrikant, mit Jungfrau Charlotte Ernſtine Emilie 
Siegemund. 

Boberröhrsdorf. Den 21. Mai. Der Inw. Johann Karl 

Gottlieb Hauptmann, mit Chriſtiane Henriette Thäsler. 

Schmiedeberg. Den 22. Mai. Herr Friedrich Auguſt 


Schönherr, Seilermeiſter, mit Jungfrau Wilhelmine Auguſte 


Rummler. 

Greiffenberg. Den 23. Mai. Herr Karl Heinrich Liebig, 
Bäckermeiſter, mit Jungfrau Pauline Henriette Hoffmann. 

Bolkenhain. Den 21. Mai. Joh. Karl Gottfried Hoffmann, 
Inw. zu Nieder -Würgsdorf, mit Pauline Ernſtine Karoline 
Thomas daſelbſt. — Den 23. Iggſ. Friedrich Eduard Hugo Gohl, 
Nagelſchmied, mit der verwittw. Frau Chriſtiane Louiſe Henriette 
Keller, geb. Emrich. N 

Geboren. 


gef. Hüber, e. T, Amalie Clara. 
Grunau. Den 20. März. Frau Häusler Rülke, e. S., Karl 
Wilhelm. i 
Kunnersdorf. Den 28. April. Frau Böttchermſtr. Stamms, 


e. T., Emma Amalie Emilie. — Den 7. Mai. Frau Inwohner 


Kambach, e. T., Chriſtiane Henriette. 

Straupitz. Den 14. Mai. Frau Inw. Blümel, e. T., Ern⸗ 
fine Pauline. 
Hartau. Den 1. Mai. Frau Schäfer Schubert, e. T., Ern⸗ 


ſtine Pauline. a 


Schwarzbach. Den 3. Mai. Frau Häusler Maſwald, e. T., 
Chriſtiane Beate. 
Schildau. Den 6. Mai. Die Ehefrau des Schmiedemſtr. u. 


= Gerichtsſchulzen Hrn. Hoffmann, e. T., Marie Pauline Friederike. 


15 


„ 


4 


Schmiedeberg. Den 12. Mai. Frau Fleiſcher Andretzky, 


e. S. — Den 13. Frau Schuhmachermſtr. Güttler, e. T. — 


2 


Den 18. Frau Inw. Thamm in Buſchvorwerk, e. T. — Den 23. 
Frau Buchhalter Keller, e. S. 1 
Landeshut Den 8. Mai. Frau Schneidermſtr. Mai e. T. — 


Den 10. Frau Fleiſchermſtr. Erkmann, e. T. — Den IA. Die 


Frau des Prediger Hrn. Vogtherr in Nieder⸗Zieder, e, T., todtgeb. 


i Gcefhtorben. 
Hirſchberg. Den 19. Mai. Maria, Tochter des Kaufmann 

Herrn Vogt, 9 M. 18 T. — Den 20. Fräulein Louiſe von Frans 

kenberg⸗Ludwigsdorf, Ate Tochter des zu Brieg verſtorb. Königl. 
Majors a. D. Herrn von Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Ritter ac, 


2 J. 5 M. 20 T. — Emma Minna Marie, Tochter des Schuh⸗ 


machermſtr. Herrn Hornig, 26 T. — Den 2. Lonife Alwine 
Emilie Agnes, Tochter des Comptoiriſten Herrn Fiſcher, 22 T. — 


a Johann Heinrich, Sohn des Tagearb. Auſt, 3 M. 23 T. 


Kunnersdorf. Den 21. Mai. Karl Wilhelm, Sohn des 
Fleiſcher Schubert in Schmiedeberg, 1 J. 2 M. 16 T. . 
Grunau. Den 19. Mai. Johanne Friederike geb. Hoffmann, 
Ehefrau des Gärtner Weinmann, 31 J. 8 M. 18 T. a 
Schmiedeberg. Den 12, Mai. Herr Friedrich Benjamin 
Pxeiſche, Kürſchnermſtr., 48 J. 7 M. 29 T. — Den 18. Ernſt 
Heinrich Martin, Sohn des Inw. Preller, 6 M. 7 T. 5 


uss 


(Nebſt Beilage.) 


Landes hut. Den 4. Mat. Auguſt Wilhelm, Sohn 
Häusler Engler in Krauſendorf, 1 M. 26 T. — Den 8. 
Marie, Tochter des Hausbeſ. u. Zimmergeſ. Opitz, 12 J. 14 
Den 11. Frau Karoline Dorothea geb. Kluge, hinterl. 
des in Vogelsdorf verſtorb. Müllermſtr. Jacob, 76 J. 7 M. 5 

Greiffenberg. Den 22. Mai. Johanne Henriette Weine, 
12 J. 10 M. f ö 

Schwerta. Den 15. Mai. Gustav Adolph Julius, einz. Sof) 
des Schuhmachermſtr. Kluge, 9 M. 15 T. "a 

Bolkenhain. Den 18. Mai. Der Freihäusler u. Weben 
Chriſtian Gottlieb Springer aus Heinzewald, im hieſigen Kreite“ 
Krankenhauſe, 37 J. ra 


=) 


2 1 t er a vi iıhe8. 

Für Zeitungsleſer. 

Die ſpeziellſten und zuverläffigften Karten des Arſegl 

ſchauplatzes, ſowohl der Türkei, als der Oſt⸗ und Norden) 

a Stück nur 2 Sgr. find wieder vorräthig dei A. Wal⸗ 
4 


dow in Hirſchberg und Bürgel in Schmiedeberg, 0 


2582. So eben find mir die Praͤmiendlatter des Duͤſſel!“ 
dorfer Kunſtvereins pro 1852/53 und 1853/54% Miriam“ 
nach Köhler, und „Egmont vor feiner Hinrich⸗ 
tung“ nach Gallaft zugekommen, und ich erlaube mir, 
die Kunſtfreunde hieſiger Gegend zur Anſicht dieſer vor 
trefflichen Kupferſtiche einzuladen. Die Bedeutſamkeſt 
dieſer Prämienblätter zeigt von der ausgedehnten u 
zeitgemaͤßen Thaͤtigkeit des gedachten Vereins, der da- 
durch einer allſeitigen Seachtung empfohlen werden darf 
Hirſchberg, im Mai 1854. 

M. Ro 


ſenthal, Buchpäntl | 


2605. Anzeige und herzliche Bitte. 
Wir haben nun unſern feit 3 Jahren erſehnten und ſchol 
allmälig vorbereiteten Wirths ſchaftshaus⸗Bau angefangen. 
Viele arme brodloſe Arbeiter werfen ihre Sorgen auf ung und 
hoffen Sonnabends Abends auf ihr Wochenlohn, und wir] 
werfen unſere Sorgen auf den Herrn und hoffen auf feine) 
Macht und Güte. Wir wiſſen aber, daß er immer durch 
Vermittler hilft und feinen Willen immer durch Werkzeuge 
ausführt. Darum fordern wir alle lieben Mitbeſitzer une 
ſerer Anſtalt, Mithelfer und Mitarbeiter an derſelben auf 
und bitten ſie recht herzlich jetzt uns alleſammt zu helfen 
und uns Scherflein zum Bau beizutragen, oder zu ſamt | 
und zu fenden, allenfalls auch auf unfere Grundſtücke un 
Haͤuſer gegen billige Zinſen zu leihen. Die laufenden Aut 
gaben gehen woͤchentlich fort, ja ſind in der Bauzeit 
größer; das Mehl allein koſtet uns woͤchentlich 45 R 
Und dazu ſollen nun alle Sonnabende die Wochenlohne 
20 bis 30 Bau⸗Arbeiter kommen. Es ſollen Kalk und 
geln angeſchafft, Fuhren bezahlt werden. Und dazu komm 
gegenwärtig noch eine beſonders große Noth. Wir habe 
kein Brennholz mehr und bekommen auf neuen Credit kein 
eher zu kaufen, bis unſere alte Holzſchuld bezahlt iſt, w 
noch an 130 Rthlr. beträgt. — 5 . 
Alſo, lieben theuern Freunde, helfet uns, helfet do 
Alle, ein Jeglicher, nach dem er hat und kann. Es ſſt 
Herrn Jeſu gethan, der ſich feldft für uns gegeben hat, ur 
deſſen Berföhnungstode wir unzahlich viel Gutes i 
und Ewigkeit verdanken. ; I 
Rettungshaus zu Schreiberhau, den 23. Mat 185 1. 
NN die Verwaltung? 


Se namen 


* 9 5 Er 


emen, den 4. Juni, Eröffnung des Theaters. 
Zum erſten Male: 

Roſe und Nöschen. 

uginal⸗ Schauſp el in 4 Adth. von Charlotte Birchpfeiffer. 

5 Montag, den 5. Juni: 

x Pag rec e 

oder Scha deb na über Schabernack. 
Poſſe in 5 Akten von A. v. Kotzebue. 

dien ſtag, den 6. Juni, zum erſten Male: 

er Talismaun oder Perückenabenteuer. 

Hoffe mit Geſang in 3 Astheilungeg von Neſtroy. 

An freundliche Theilnahme 9 7 \ 

Carl * 


n. J 
In der neuen Gefangenenanſtalt hiesſelbſt werden zu nach⸗ 
ſtehenden Verguͤtigungen, Federn zum Schlelſſen angenom⸗ 
‚men und pünktlich befördert, und zwar: 
a. ski Rauffedern das % für 3 Sgr. 6 Pf. 
„Schlachtefedern das Fl. 4 Sgr. 
Eutenfedern des % 4 Sgr. 6 Pf. 
5 nch werden ſonſtige Beſchaͤftigungen als Spinnen und 
an zuverläßig beſorgt werden, 
Schoͤnau, Den 17. Mai 1854, 
Der Mm a 8 1 ſt r a t. 


u Betanntmabun n 
der Bleichermeſſter Gottlob Krebs, fir Nr. 37 in 
Miersdorf, beapſichtigt die Anlegung einer einfachen Lein⸗ 


1 uchſchnedenden Mühlgraben, 

Auf Grund hoͤherer Autoriſation und zufolge 9 29 der 
Uzemeinen Gewerbe ⸗ Ordnung wird dieſes Vorhaben hier⸗ 
9 ich mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
Alwaige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen vier 
Wochen praͤcluſioiſcher Friſt hier Amts, wo Zeichnung und 
Heſchreibung zur Einſicht bereit 10 anzumelden. 
Hermsdorf u. K., den 19. Mai 1851. 

ichs grafl. Schaffgotſch Frei⸗ Standeshertl, 
Rommeral: Amt, als Orts⸗ „Polizei Behörde. 


Freiwillige Subhaftation. 

die Freiſtelle No, 17 Nimmerſath⸗Hartau, den Karl“ 
ue r ſchen Erben gehörig, dorfgerichtlich adgeſchaͤtzt auf 
Thlr, fol erbtheilungshalber, 

am 19. Juni 1854, Vormittags 11 Uhr, 

n ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig _fubhaftirt werden. 
dich und Bedingungen konnen in unferer e ein: 
Afthen werden. 

Falkenhain den 24. April 1854. 

Die Königliche Kreis⸗Gerichtz⸗ Deputation, 


95 Noth wendiger Verkauf, 
1 No, 3 mit einem darin keſindlichen 


andwalte bei feiner Bleiche, an dem, den Bleichplan 


gen nd 1 an e . EN 


auf 1134 Thlr., er. der, nebft Hypotheken: Schein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe henden Taxe, ſoll f 
am 4. Uuguft 1554, Vormittags il Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 
Bolkenhain, den 20. April 1854. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


1383. Nothwendiger Verkauf. 
Die Königliche Kreis - Gerichts Deputation 3 
zu Bolkenhain. ee: 
Das Haus No. 145, abgeſchätzt auf 100 Thlr., und die 
Acker⸗ und Wieſenparzelle No. 27, adgefchägt auf 60 Thlr., 
beide Grundſtuͤcke zu Giesmannsdorf, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſollen 1 } 
am 6. Juli 1854, Vormfttags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 = 


ä 


855 


Freiwillige Subhaſtation. ; g 

Kreisgericht Lauban. 5 

Die den Dies ner ſchen Erzen gehörige Gärtner 1 55 1 
Schon knah rung Nr. 7 zu Wiefa bei Greiffenberg in 
Schleſien, taxirt auf 1094 rthl. 20 gr., wovon 300 rthl. 
a! auf die Schankgerechtigkeit fogen, fol unter den nebſt den 

Taxe in unſerem Bureau II einzuſehenden Bedingungen u 

am 24 Juni e., Nachmittags 4 Uhr, ; Be 

an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhoſtirt werden, 7 

Die Bieter haben 100 rthl. Cautſon zu erlegen. 


A uk t i on. 

2648. Bekanntmachung. RR 
Donnerſtag den 8. Juni d. J., von Morgen 9 Uhr ab, „ 
werden wir im Auftrage der Erben des verſtorbenen Ober: 
amtmann Thamm mehrere zu deſſen Nachlaß gehörige 
Mobiliars@iegenftände, darunter namentlich einen noch ganz 
ungebrauchten, mit Leder überdeckten Stuhlwagen, eine 5 
offene Droſchke, zwei Wirthſchafts⸗ Wagen, diverſe Acker⸗ 15 
geraͤthſchaften, eine Parthie gut ausgetrocknete ſtarke e, 50 
ter, verſchſedene, theils gebrauchte, theils aber noch ganz 
gute Moͤbles, ſowie Hausgeraͤthe aller Art auf dem hart am 
Rloſter hierſeloſt velegenen Niederhofe gegen Bae, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern. 

‚Hermsdorf gruß. den 23. Mai 1854, 

D a Ortsgericht. 


Zu verpachten. 

255. Die Dominial⸗ Brauerei zu Waldau ſoll von 

Johanni d. J ab anderweitig verpachtet werden. Fk 
Pachtbewerber konnen die Bedingungen taglich beim Wirth⸗ 2 

ſchafts⸗Amte daſelbſt erfahren. N 


Be rs Fe 


2031. Wieſen⸗ Verpachtung. 5 
Die diesjährige Grasputzung der zum Harte: Bbrekk ar: 

hoͤrigen fogenannten Höllterh MWiefe ſoll 
am X. Juni d. J.) Nachmittags 3 uhr 5 
parzellenweiſe meiſtbietend an Ort und Stelle verpachtet 105 
werden und werden Pachtluſtige hierzu eingeladen. x n 
„ den 20, März 1853. AR 
Das Dominiu m. 5 SR 


—————— ee 


a ar 0 


a verkanfen oder zu verpachten. c 
‚2617. Die Brauerei in Buſchvorwerk iſt von Johann d. 8 
an zu verkaufen oder zu verpachten und nähere Bedingunge 
zu erfragen bei Gn Er nel in Freiburg. 


abo. Daran 
In den langen Leidenstagen meines entſchlafenen, guten 
Mannes und dei deſſen Beerdigung find mir fo viele Be⸗ 
weiſe der thätigften Theilnahme geſpendet worden, daß ich, 
dem Drange meines Herzens folgend, nicht umhin kann, 
g meinen tiefgefuͤhlten Dank feinen geehrten Herren Kollegen 
{ und Freunden öffentlich auszuſprechen. Möge die gütige 
Vorſehung ahnliche ſchwere Prüfungen, als mich Wafer 
von Ihnen allen fern halten. 
e den 25. Mai 1854 
Verw. Marie Zimmer geb. Surod 


Bor 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2636. Glagçee⸗Handſchuh werden gewaſchen, ohne un: 
angenehmen Geruch zu bekommen, desgleichen gefärot, ohne 
abzufärten, fo wie alle Reparaturen u. Seſtellungen pünkt⸗ 
1 — 8 reell aeg bei 


Louis Dabers, 
Birſchverg Schild Straße No. 83. 


2022. Von einer Hohen Königl. 
Behoͤrde iſt mir die Conceſſion 
zum Betriebe des Heſchaͤfts zur 
Beförderung von Auswanderern 
als Haupt: Agent ertheilt wor⸗ 

den. Den guten Ruf und die 

8 — Zufriedenheit, deren ſich meine 
Exped tien ſeit einer Reihe von Jahren zu erfreuen hat, 

werde ich mich ferner veſtreben zu erhalten. Eine kleine 


e 


Srochüte, wichtig fuͤr Auswanderer und Reiſende 1910 Yınerita 


i 5 beſorgt ſchnell und billigſt, in jeden beliebigen Goldrahmen, zu jedem Preiſe: 


und Auſtralien, enthaltend Bedingungen, Rath, Auskunft 
Belehrung, ſowie das vollſtändig abgedruckte Geſetz vom 
7. Mai und Reglement vom 6. September 1853, kann un: 
entgeldlich in Empfang genommen werden. 

Aeiſende und Auswanderer, ebenſo Guter, werden zur 
Beförderung, nach Amerika und Auſtralten (nicht über 
Liverpool) taglich angenommen. 

Ber conceſſlonirte Haupt: an 
E. Eiſenſtein. d 
Neue Grünſtraße Nr. 1 


Berlin, 


Auswanderer 


Rew- York Ac. und Australien 
befördert regelmäßig 


nn Lorenz Meyer, 


2066. 


0 


2, Steinhöft, Hamburg. 

Naͤheres bei Eruſt Kreutz, rg 
conceſſionirter Agent zu Bunzlau 5 

2615. Ein Theilnehmer il 


wird zu einem ſehr einträglichen Geſchäft, mit einer Au- 
zahlung von 100 rthl., geſucht. Hierauf Reflektirende ber 
lieben ihre Adreſſe unter Chiffre V. R., poste ee 
Greiffehberg, franco einzuſenden. 0 
A 


a6 Einrahmungen der Bilder SIE 


© 6. Su, 


33200. 


berg zu ſprechen b 


m jenen billigſten, dabei feſten Prämien, 


Hirche an 2 Sb 2854, 


” 


— Warte im Mai 1854. 


Germania,. a 
Hagel: Verſicherungs⸗ Geſellſchaft für Feldfrü ichte zu Berlin. Ri 


Obige Anfleit wird auch in dieſem Jahre Feld - Verſicherungen gegen die ange 
ff ohne alle Nachfchüffe geben, 
führtes Syſtem der fünfjährigen Rechnungs-Periode und den fortlaufend anzuſammelnden Reſervefonds, den 
Burſichernden die genügendſten Garantien zu leiſten, und ſtellt ſich dadurch, ohne Nachſchüſſe zu nehmen, dennoch 
eh der concurcirenden auf Gegenſeitigkeit begründeten Geſellſchaften, wie die Reſultate des dee fe Di 
“ängnißoollen‘ Jahres genügend bewieſen haben, in jeder Beziehung zur Seite. 92 
BIT Als Vertreter der Anſtalt, lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen hiermit ergeben 
a, und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. Statute, Saatregiſter ıc, werden bei mir verabreicht, = 


| Die UNION. 1 
eee deutſche Hagel⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 1 


Allen meinen werthen Geſch äftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich 
während des Hagelsverſicherungs geſchäfts jeden Donnerſtag Vormittag bel 
dem nee Herrn Scholz 8 der Stadtwaage) zu Hirſch⸗ | 


F. W. Richter. 


1 


Sie fährt fort durch ihr einge- 


A. Banden are der, a 


* 


45 951 


„ 7 322 3 5 1 
2657. Bei eingetretener Fruͤhjahrs⸗ Witterung erlaube ich 
nie. meine Bettfederreinigungs Anſtalt auch für 
dieſes Jahr beſtens zu empfehlen, auf den bereits durch des 
ten Anwendung anerkannten Nutzen für die Geſundheit und 
angern Gebrauch der Federn mich beziehend. 

15 J. E. Baumert, Kuͤrſchuerlaube No. 15; 
Hirſchberg im Monat Mai 1854. 


Ar. Meubles⸗Fuhrwerk 


zum Frans port unverpackter Meubles, empfehlen 
M. J. Sachs & Söhne in Hirfäberg. 


dem Wachsmaler Herzog erklaͤre ich hiermit als Luͤge, in⸗ 
dem Selbiger nur eine Schuld bezahlt hat, welche mit 
feinem Wiſſen und Willen gemacht worden, und felbige nur 
bon dem Meinigen dezahlt hat, und fordere den Wachsma⸗ 
lei Herzog auf, mir das Meinige herauszugeben, fonft 
ſehe ich mich genöͤthigt den Weg des Rechts zu ergreifen. 

55 Sophie Herzog geb. Schmidt. 


93 


ll. Die gegen den Kramer Wilhelm Reimann hierſelbſt 

gußgeſprochene Beleidigung nehme ich hiermit, laut ſchieds⸗ 

amtlichen Vergleichs, vom 21. Mai als unwahr zurück und 

N warne hiermit vor Weiterverbreitung. 

a Maria Eliſabeth, 

REN. verehel. Bauergutsbeſitzer Pätzold. 
Geitendorf den 21. Mai 1854. 

BE; Verkaufs ⸗ Auzeigen. 

a Ein in dem beſten Zuſtande befindliches Bauergut 

i Berthelsdorf bei Schömberg ift aus freier Hand zu ver⸗ 

aufen. Das Nähere ißt bei dem daſigen Erd- und Gerichts⸗ 

ſcholzen Herrn Hoffmann auf mündliche oder ſchriftliche 

Portofteſe Anfragen zu erfahren. 


fees . —— 


— — —̃ — — NE — g: 
MN Saus Verkauf. a 
Mein hier vor dem Oberthor gelegenes ganz maſſiv und 
im heſten Bauzuſtande befindliches Haus, in welchem ſich 
n Verkaufsladen nebſt Zubehör (worin ſchon feit einigen 
Jahren ein Material-, Tabak⸗ und Viktualien⸗Geſchäft 


1% 
Nur 
Stuben, 9’ Kammern, Küchen, Keller, Holz: und Boden: 
00 befindet, bin ich Willens aus freier Hand zu verfau- 
en, Der jährliche Miethsertrag iſt mindeſtens 150 Rthlr. 
lögaben find unbedeutend; auch können 1500 Rthlr. drauf 
r Naͤheres ertheilt wuͤndlich oder auf porto⸗ 
ſteſe Briefe 0 Julius Minke, Pfefferkuͤchler. 

Vunzlau, im Mai 1854. f a a 


il. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Gine Freiſtelle mit 60 Schffl. Acker, Wieſen und Gar⸗ 
keuland, in einem der ſchönſten Thaler des Rieſengebirges 
8 legen, iſt wit ſehr reichhaltig m todtem und lebendem In: 
ba wem baldigft zu verkaufen, weil der Beſitzer derſelden 
Bu TR uſtralien ouswandern will. Die Gebäude befinden 


in 


im beſten Bauſtande. Näheres ift zu erfahren bei 
2 S. Conrad in Schmiedeberg. 


e 


mit dem beften Erfolge betrieben wird) und außerdem noch 


20% Pie ta ti den se Anz e . 0 
Meine hierſelbſt in Ober⸗Schmiedederg gelegene Beſitz⸗ 
ung, weiche vor fünf Jahren nach dem Brande durch den 
Neubau eines ſchoͤnen maſſiven Wohnhauſes und maſſiver 
Scheuer wieder hergeſtellt, aber von ruchloſer Hand aber⸗ 
mals binnen 4 Wochen zweimal durch Feuer heimgeſucht 
wurde, bin ich nun Willens u 
am 3. Juni d. J., fruͤh von 9 Uhr ab, 
im Licitationswege meiſtbietend zu verkaufen. . 
Diefelve beſteht aus dem ausgebrannten Wohn: und 
Scheuergebaͤude nebſt Blumengaͤrtchen, aus dem alten 
Faͤrbereigebäude mit daranliegender alter Brandſtelle und 
12 Scheffel ſehr gutem Acker und Wieſewachs, welcher letz⸗ 
tere für 4 Kühe reichliches und ſehr ſchoͤnes Futter liefert. 
Das ganze Grundſtuͤck vor dem Brande war auf 2500 rtl. 
taxirt und iſt auch verſichert. ; 
Zahlungsfähige Käufer erfahren auf frankirte Anfragen 
auch vor dem Eſcitationstermine die näheren Bedingungen 
wegen Pypotheken und Brandbonifitation bei mir direct. 
Schmiedeberg, den 23. Mai 1854. 8 > 
Gottfried Stetter jun, Faärbermeiſter. 


— 


a 5 N: 
2550. Die Mühle No. 59 zu Kolbnitz, eine Meile von 
Jauer an der Chauſſee nach Schoͤnau gelegen, mit Acker und 
guten Wieſen verſehen, wozu eine gut eingerichtete Bädkeret 
welche ſeit Jahren verpachtet iſt, und ein Capital von | 
1000 Thlr. verzinſet, und durch das Maſchinen Pumpwerk des 1 
ins Leben tretenden Bergwerkes einen großen Vortheil er⸗ 
hält, ift aus freier and zu verkaufen. ar 
Nähere Auskunft giebt auf portofreie Unfragen der Eigen 
thuͤmer. Aug. Steinbrich, Müllermeſſter. 
2589. 7 2 NE 
Freiſtell⸗Verkauf. BR 
Die in Hohepliebenthal mir gehörende, ſehr ſchoͤn gelegene ; 
Freiſtelle, mit circa 20. Scheffel Garten, Acker uno befter 
dreiſchuͤriger Wieſe, bin ich entſchloſſen ſofort unter ans 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen, bemerke aver noch, 
daß das Gebäude im beſten Zuſtande ſich befindet und der 
Garten ſowohl in Grasnutzung als auch wegen der vielen 
ſehr ſchoͤnen DObftväume einer der beſten mit am Orte ſſt, 
und überhaupt was die Felder anbelangt, alle ſo gut 0 
beftellt find, daß eine ſehr gute Erndte zu hoffen iſt. 
Näheres darüber beim Eigenthümer i BERN 
. Ernſt Käſe, Kaufmann. 


y 


Schönau, im Mai 1851. en: 
2663. [(C „ins 7 7 5 
Eine zinsfreie dreigaͤngige 
R 5 mit einer extra neu erbauten Brett- 
Stadtmuͤhle ore nun ae mit volftändigem 
Waſſer, wozu 10 Morgen Acker 1. Claſſe „gehören, ſſt zu 
verkaufen. : N 
Dieſe Mühle ift im beften Zuſtande, das lebende und todte 
Inventarium ift volftändig und gut. Die Lage in einer 
größern Stadt ift ſehr vortheilhaft. Näheres ſagt * 
der Commiſſtonair G. Meyer in Hirſchderg. a 


A 


2000 l. Ein Haus mit 7 Stuben und Garten, 
worin Krämerei betrieben wird, iſt für 600 Nthlr. zu 
verkaufen CSonmmiſſioneir G. Meyer. 

Den Herren Bau⸗Unternehmern .. 
empfiehlt ſich zu geneigten Anftraͤgen auf beſtens präparirte = 


Dachpapyen } 3 3 
8 5 e Papier: und Pappenfabrikant W. Neimann 
3611. in Klitſchdorf bei Bunzlau⸗ 


ES * an 


N * A Music 


er Weihe ER bunte Glaswaaren 
haben wir wieder in ſch oͤnſter Auswahl am Lager und empfehlen 
beſonders zu Geſchenken Frucht? und Zuckerſcha nen, 
FTPrinkgläſer in vielen Formen mit geſchliffenen und verſil⸗ 
berten Anſichten, Eſſig⸗, Oel- und Liquerrmenagen, geſtreifte 
Waſſerflaſchen und Eläſer u. ſ. w. zu beſonders billigen 


aber feſten Preifen Gebrüder Caſſel. 


5623. Kuͤrſchnerlgube No. 14. 


and ſchu h, 


ſoliden Preiſen, desgleichen alle Sorten Hofenträger, ſowie 
5 al andern in mein Gefchäft einſchlagenden Artikel empfiehlt 
RER > Louis Daberd 


x 
* 


Straße, vis n vis von Herrn Bruck. 


— —— 


= 2. EBEN, 

wi Portimommaics, 
5 Cigarrene und Brieftaſchen, Notiz⸗ und 
a . empfiehlt billigſt 


A, Seltz. 


Schildanerſtraße. 


Friſch marinirte Heringe, 

— nein und Capern 
Guſtav Ullmann, Schild. Straße. 
Seeſalz zum Baden ! 
bei 


5 = Fuͤr Pfefferkuͤchler! 


er 


Pfefferkuchen⸗Bilder und Kattun⸗Papier empfiehlt 
8 5 Babrikpreiſen 4 a Carl Klein. 


5 Sonnenſchirme, Knicker „ab 
2% Fächer bi H. Bruck 


2500. 10 
Kür Freiburg und Umgegend bei der verw. Frau Uhrmacher 


3 Glace und waſchlederne, ſelbſt gefertigt, dalerbaft und zu 


franzöſiſcher Handſchuhmacher, Hirſchberg, Schild. 


Edugrd Bettaner. 


Fur Schwach⸗ und Kurzſichtige. == 
Von unſern rühmltchſt bekannten optiſchen Fabrikaten fin) 


Dittrich daſelbſt alle Sorten Brillen in Stahl, Ho 
Neuſilber und anderen Geſtellen, mit den feinften durchg 
richtiz geſchliffenſten Släfern, ſowie überhaupt Napoleons 
fernröhre (Feldſtecher), Lorgnetten einfache, urd doppelte 
zum Auffpringen), Leſeglaſer in Horn und Stahl, Thermo⸗ 
meter, Badethermometer, Brillen⸗Futterale ꝛc. zu haben, 
auf wir ein geehrtes Publikum mit dem Bemerken au 
merkſam zu machen uns erlauben, daß Brillenbedürftige 
ſachgemaͤße Bedienung erworten, und fi in vorkomme 
Fällen daher vertrausngsvoll an die verw. Frau Dittel 
wenden dürfen. 

Rathenow, im März 1851. r 

Optiſche Induſtrie⸗Anſtalt von Schulze und Bartel 


Auf vorſtehende Anzeige erlaude ich mir ein hochgeehrtez 
Publikum Freiburg 's und Umgegend ganz ergebenft aufmerk, 
ſam zu machen, mit der Bitte, in vor kommenden Fällen mich 
gefälligſt zu beruͤckſichtigen, indem ich die reellſte Bedienung 
verſpreche. Uhrmacher Dittrich's Wittw 


Echte London⸗ „Docks Cigarren, 


pr, ‚2000 St. 80 rıl., pr. 100 St. 3rtl. 107 
Duzend 12 gr.; 


Importirte Sylva, 

pr. 1000 Stlick 38 rtl., pr. 100 Stück 
Duzend 1³ gr., 

empfehlen als vorzüglich Gebrüder Caſſel, 

Kürſchnerlaube Nr. En 


203 J. Direkt „us Elm empfing: 
wirklich aͤchte Wan de Cologne 
von Joh. Maria Furinn, Julichs-Platz Mo, 4. 
Guſtav Ullmann, 
via à vis dein Haſchofe zu den drei Verben, 
dane ur 32 b α¹,ẽꝗmj 1 Zudque g nac leg usb in 
1 2 “cojnogaza nt Jbihig guy uv jobubzes ueban 


aaa Wau ao zuob og oem sand id 


2610. Das elegaute Damen⸗ Schub: Lager 

von Julius Kühl aus Liegnitz 
Ex empfiehlt ſich zu dem vevorſtehenden Hirſchberger Jahrmarkt 
mit einer großen Auswahl von Damen; Schuhen in 
allen möglichen Sorten und bittet um geneigten Zufpruch. 
Der Stand nd if wie gewöhnlich bei. Herrn Cohn. 


387. Mit 5 ©blaten gefüllte. Schachteln, à 6 Pf, sowie 
dergleichen, mit Wuchstlaben und Verzierungen, 
7 2 bis 3 Ser., empfiehlt’ 

5 . M. Me- wulmann in Gr eiffenberg. 


55. „ Eine groß e Mangel, welche ohne Roß Lein⸗ 
d u. f. w. gut mangelt und wenig Platz einnimmt, iſt 
i ten. Näheres Be münklich oder in frankirten 
2 cife 8 6 W. G. Lamprecht 

ne in Jauer, 


Ei hohen Ucel wie geehrten Publikum die erge⸗ 

bene e aß ich auch dirſen Jahrmarkt zu Hirſchberg 

wieder mi chiedenen Sorten feiner, wie ordinärer Wurſt, 

5 9 2 und Schinken beziehen werde. um gutige Abnahme 
bittet „ A. Hauer, 

e Bebuitant aus Schweddaitz. 


25 


- 90 80 


2608. Das as Dominium Ketſchdorf hat 65 Stuck gute 
geſunde 8: Brackſchafe bald abzulaſſen. 


8 
Hüte und Mützen 
in Filz, Seide, Stroh⸗ und Vucksking empfiſhlt in neue 
Fogon. und größter Auswahl 


euſderg A. Scheliz 


Schildauerſtraße. 


32 Stück Jalbnſien, gruͤner Anſteich, wh ö 
und Beſchläge, 3 Fuß 3 Zoll breit und 5 Faß 3 Zoll hoch. 
ſind dei dem Zimmermeiſter Kühn sen, in eu; egau fo 
zu verkaufen. 


2639. Eine 2 Welle und ein m W 
Verkauf i in der Tieſelmühle zu Jauer. 1 


— — 8 


J. J. Roͤſſinger aus Dresdet 


Ds ſich wohrend 92 Markts mit kirer gro 

Auswahl der neueſten Stro hhüte von 12½ fer. 
Sein Stand iſt ee Sande vo 

Sräulein, un NE 


2638, 


h 2 5 BA r — 4 
MR a GR 5 RER NER 


r 6382 S eee e eee N 
Die Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung des Lippmann Weisitein > 
2001. Garnlaube Nr. 28 in Hirſchberg, 25 
4 empfiehlt in ſchöner Auswahl gut gearbeitete Sommer-Beinkleider, Tweene und Röcke 5 
in Wolle und Baumwolle, Morgen- und Schlafröcke, Mäntel, Tuchröcke und Weſten, 3 
> jo wie Tuche, Rock- und Beinkleider⸗Stoffe in allen Farben, unter Verſicherung der @ 

3 mödlichſt billigſten Preiſe. 95 
tercrrenrerecececrereerererereteserer er: rergeneerecereeerereerergercerct 


RR VEALTRAANTAT IE ARRTARNTAAITARUN CE FEARAWAINTARAÄAANATUCARATUNERLE ROTOR 8125 25 1 d 
8 66. Anzeige für Damen. En 
Shah, Daß mein Lager von Mantilleun, Burnuffen, Peliſſen, Corſetts 
8 und Knaben Reberwürfen aufs vollſtändigſte aſſortirt iſt, zeige ich hiermit, 
ergebenſt an und ſtelle ich die billigſten Preiſe. 

Hirſchberg, Schild.-Str. Beſecke, Schſelder meter für Damen. 
5 teren re fp deine arte agree 


Sk 


BERNER | 


F 


m Die neueſten und eleganteſten 
Sommer - Mäntel und Mantillen in Tafft, Atlas, Tuch, 


0 ſowie überhaupt in allen modernen Stoffen, in größter und reichſter Auswahl, empfiehlt © 72 
fehr billigen Preiſen M. Urban. 15 


. Geſtick te Kragen, und zwar Chemiſettes von 5 Sgr. an bis 2 Rilr, 1 
leberlegkragen von 1% Sgr. an, Unterärmel von 5 Sgr. an bis L', Rtlr. das 
Paar, Cravattenbänder und Tücher, Haubenzeuge, geſtickte Streifen, Blumen e. 


fie! in größter Auswahl Herrmann Roſenthal. Schildauer Straße. = 


Kar Spiegel für Sophas und Pfeiler u 
on den breiteſten und eleganteſten vergoldeten Baroquerahmen an, bis zu 
en einfachſten Raſierſpiegelchen, emfiehlt nebſt einem Lager eleganter Marmorconſolen, 


* 


Thonconſolen, Figuren in Papier machee, Thon, Gyps, Vaſen, Ampeln, 
und prächtige G. (8 Dekorationen in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


= G. Bu der, Glas: und Poreclan⸗ Niederlage. 


Be: Strohhüte und Sonnenſchirme Sr 
I tn, um ganzlich damit zu räumen, weit unter dem Koſtenpreiſe FE 


Hirſchberg. Wwe. Pollack & Sohn. 


FERN ERBETEN TE Du DEE 
m. Sarner 's Kleider Magazin, . 
vormals J. F. Leichnitz, Schildauer Straße, MR: 
ine Au dieſem bevorſtehenden Jahrmarkt fein auf das veicphaltigfte, ſortirte Lager von fertigen, nach 155 neueſten 
nalen ee ten e ade und verkauft Roͤcke von 1 Ihlr, und Hoſen von 15 Sgr. an. 
85 . . unter Garontie des Paſſens. in kͤrzeſter Al unter Aufficht 1010 tu 
ie effet. ER M. S ar ine > 


Bann 5 a 630 = 
200. Güte n n Mü tz e u 


ſind wieder in neueftet Form angekommen bei S5. Br u ck. 


, Zu bevorſtehendem Jahrmarkt IN 1 


N 
empfehle ich meine Damenputz⸗Waaren, in verſchiedenen Farben ſeidene und fertig garnirte, wie auch ungarnirte Strohhüln 
aller Art, in neueſter Fagon, eine große Auswahl von Häuschen, wie alle Art Weißwaaren, Herren- u. Damen⸗Chemiſette, 
Unterärmchen, geſtickte Streifen 2c.; — wie auch mein Poſamentferwaaren⸗Geſchaͤft in allen dazu gehoͤrenden Arif 

ganz von neuen Gegenſtaͤnden gut ſortirt iſt. Ich verſpreche ſehr billige Preſſe wie die reellſte Bedienung. 
Hirſchberg. F. E. Sieber, innere Schildauerſtraße Nr. 914 


1 


e M. Urban, Hirſ Hirſchberg, innere Langgaſſe, 8 
. empfiehlt in größter und ſchönſter Auswahl die feinſten Stroh-, Seiden⸗, Noſhaar⸗ 110 
Bordüren ⸗Damen⸗Hute, fo wie Hauben und Coiffüren z den billigsten Preiſen. 9 


Kim 


3. Glace -Handfchube, für Herren und Damen, aus der Fabrik do 
F. W. Sudhoff in er find ſtets zu den bekannten billigen Preifen bei mir auf 


Lager. Herrmann 1 Roſeuthal. = j 


T EI —i — Fre 


N N Kronleuchter für. Kirchen, X 


fertig zum Abholen bereit, in jeder Dimenſton von 6 bis 24 Tillen, in reiche n, prächtigen, dem 
Kirchenſiyl angemeſſenen CEryſtalprismenbehang, mit fertigen Tauen, goldenen Kugeln und Sternen, u 
Preife von 30 bis 150 rthlr. Altarkrenze, Leuchter, Vaſen ꝛc., Antigendientapeten m 

vorſchriftsmäßigen Farben. Fertige Bibeldecken, in bunten Sammer mit Goldſtickereken, 
zu jeder Feſilich keit entſprechend, empfiehlt zu reellen und ars Preiſen: 


I | G. Puder. 


Glas: & a iederlage. Ring 30. 1 


— Zu meinem reichhaltigen Seiden⸗Waarenlager empfing ich ſoeben eine 
große Partie wollener Kleiderſtoffe und offerire zu einem vollſtändigen 
Kleide in allen Farben von 2 Thalen au. 5 
. N. e dunkle Wige = 


ER 528050 A. 0 lh tee, 2 . Ra „Greiffenberg fl. 8: M. ee 


” * 
N A 
* 


z 


11 . Pak 5 
RN ER ET Ne 


ligen Preiſen. 
Schildauer Straße. 


Vaſchen erhalten habe. 


631 


Auswerten, von Strohhüten und Kiepen 


bei Herrmann Noſenthal | 
um gänzlich und ſchnell zu räumen noch unter den bereits angekündigten fo ſehr bil⸗ 


— E x 


Herrmann Roſenthal. 


9. Einem hohen Adel und verehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mit letzter Poſt aus den renommir⸗ . 
tiſten Fabriken Berlins eine große Auswahl einfardiger und gemuſterter Eravatten, Schlipſe, Chemiſettes und 
Kragen in neueſter Parifer und Wiener Fagon, ſowie Portemonnaies, 


verſchiedene Arten ES und Eigarren⸗ 


(Lederne Schreibmappen und Schultaſchen erhalte ich in Eürzefter Friſt nach 


) 
Die größte Auswahl von Handſchuhen, vom feinften Wiener Glace⸗ und Waſchleder bis zum ſtärkſten 


W Nelt⸗Hondſchub, und vom Seiden⸗ bis zum Wollen Handſchuh; auch alle Sorten 
625 lackirte Kinder⸗Gürtel, und Alles, was von Galanterſe-Arbeſt in mein Fach ſchlägt. 


Ferner einen großen Vorrath von n für Bruchleidende, Nabel⸗ und Fontanellbinden, Catheder 
und Bugis, Kliſtir⸗ und Juſections⸗ Spritzen u. ſ. w. 


Ich ‚offerire dies zur guͤtigen Beachtung, bei ichrüng der ſolideſten, aber feſten Prei fe. 


Hirſchberg, Langgaſſe 145. 


oſenträger, geſtickte Turn: und 


Ludwig Gutmann, u 3, | 


franzoͤſiſcher und deutſcher Handſchuhmacher und geprüfter Gir. Bandagiſt. 


= N 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


* ne Fabrik En 


‚von J. G. Weidner aus e See 


aut: Geſuch. 


Butler in Kuͤbeln 


a Putin zu den hoͤchſten Preiſen 
L. Martin in Erdmanus dorf. 


7 


Bu ver miethe 
md an Sohanni zu beziehen, iſt der zweite Stock 
Mine Gaufes. Bettauer. 


21. Der zweite Stock und die a in 
em Kaufe auf der Prieſtergaſſe 555 zu vermiethen 
. Ir. 


DE Hederich. 
Tg Zwei Stuben, je jede mit Alkove, ſind ſowohl im Gan⸗ 

16 auch Einzeln zu vermiethen bei 

De muth, auf der Langgaſſe. 


Awel freundliche Sommer Wohnungen mit 
l u nd zu vermiethen auf dem Cavalierberge 
E = Eu ap Fl EIER 


8 
= 
> u 


ä 
175 2 8 3 
J 


bei 


Sonnenſchirme und Knicker Rn 


M. Urban. 


Berloren 
Es iſt am 9, Mai ein ſchwarzer Pudel (geſchoren), mit meſ⸗ 
ſingnem Halsband verſehen, worauf L. Piezarka Infterburg 
ſteht, abhanden gekommen; derjenige, welcher ihn an fi ges 
nommen, wird dringend erfucht, ihn in Hermsdorf u. Kynaſt 
im Geſchaͤfts Lokale der Mad. W. Wander, gegen eine Beloh⸗ 
nung, abzugeben. 2 


Perſonen den Unter kommen. 
2607. Den 2. October c., wird beim Dominio Ketſchdorf 
die Stelle eines Jägers offen, und 185 8 perſoͤuliche 
Anmeldungen angenommen von Th. Thamm. 


267. Brauchbare Maurergeſellen ER, 


finden gegen ein Tagelohn von 11 ſgr. dauernde dag. 
tigung durch den Maurermeiſter Seeliger 
in Gottesberg. ? 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
2548. Ein gebildetes Mädchen — vatexloſe Waiſe — die 
feit 3 Jahren in einem Ladengefchäft thaͤtig geweſen iſt und 
das beſte Zeugniß aufzuweiſen hat ſucht zu Johanni c. in . 
einer ähnlichen Branche ein Unterkommen. ! 
Nähere Auskunft ertheilt > 
der Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 28 


2532. Lehrlings⸗ Geſuch. 

Ein geſunder Knabe rechtlicher Eltern, von ſittlich⸗ outer 
Erziehung und moraliſcher Fuͤhrung, welcher Triebs⸗ 
begierde zeigt, die Muller Profeſſion zu erlernen, wird 
unter Bewilligung ſeiner Eltern von Unterzeichnetem mit 
oder ohne Lehrgeld dis Johanni d. J. gefucht. ; 

NO bei Goldberg. C. Härin g, 

Muͤllermeiſter. Er 
2615 . Ein Knabe, der geneigt iſt die Handlung zu ler 
nen, bei nicht zu ſchwachlichem Körper gute Schulkenntniſſe 
beſitzt, und von guter anſtändiger Erziehung iſt, findet bald 


bunden mit Zwirn⸗, Band⸗ und Strſckgorn⸗ Handlung ein 
Unteckommen, Nähere Juszüne ertheilt die A d. oten „ 


illigen Bedingungen in einem Specerel⸗Geſchäft, ver 


Einladungen. 
23669. Sonntag, und Montag zum Jahrmarkt ladet 


Mon- Jean. 


Sonntag, den 28. Mai, ladet zur Tanzmuſik 
der Schankwirth Joſeph. 


Tanzmuſik be bei W. Sturm. 


2606. 
freundlichſt ein 


2598. Morgen, Sonntog, 


5 RN 2660. Zur Tanzmuſik ladet am Jahrmarkt: Montag er⸗ 


x 


NN 


5 War freundlichſt einladet 


* 29. Mai die eee auf der . 


Serie. f 


„gesenkt ein Wilhelm Schmidt. 
2070, Sonntag Früh⸗Concert 


auf dem Hausberg, 
Ohmann. 


2000. Einladung. 
Künftigen Sonntag, als den 28. d. M., ladet zu friſchen 
Kuchen und Tauzmuſik nach Grunau freundlichſt ein. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergehenſt 
verw. Rü cke r. 


She hochgeehrten Publikum veehre ich mich ergebenſt auzu⸗ 


zeigen, daß ich auf meinem neuerbauten Gartengebaude eine 
Ferraſſe angelegt habe, welche einen angenehmen Aufenthalt 
darbietet. . Für beſtes Echt Bairiſches Engerbier, direct ve: 


zogen ſowie fonftige Erquickungen wird beſtmoͤglichſt geforgt. 

Sonntag den 28. Mat findet die Eroͤffnung ſtatt, wobei 
die Bade- ſto pelle für gute muſikaliſche Unterhaltung Sorge 
Um recht zahlreichen freundlichen Beſuch bittet 


tragen wird. 

125627. Warmbrunn. Schönfeld. 
2599. Sonntag den 28. Mai Tanzmuſik, wozu 
9 einladet: ; Kiefer, 


in Johannisthal. 


2609. Einem hochzuperehrenden gebirgsreiſenden Publiko 
mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 
20. Mai die Reſtauration auf 2 Schneegruden wieder 
eröffne. 

Nein e dach wird auch in dieſem Jahre darnach ge⸗ 
richtet fein, durch prompte Bedienung und billige Preiſe mir 
die Zufriedenheit der mich beehrenden Gaͤſte zu erwerben 
und deshalb bitte ich um freundliches Wohlwollen. 

Franz Michalleck, Reſtaurateur. 


2010 Einem höchzuverehrenden gebirgsreiſenden Publikum 
mache ich hiermit die erg ebene Anzeige, daß ich mit dem 


önfeld's Bairiſche Bier⸗Terraſſe. 6 


wie eröffne. 


zur Tanzmuſik nach Neu: Warſchau ergebenſt ein Preiſe mir die Zufriedenheit aller, mich mit ihrem Beſuche 


Mein Beſtreben wird auch dieſes Jahr da: 
bin gerichtet fein, durch prompte Bedienung und billig, 


deehrenden Säfte zu erwerben und 1 bitte ich um 
freundliches Wohlwollen. 9 
Friedrich Sommer, 


2538. Da ich das Gaſthaus genannt zum Schwarzen 
Naben pachtweiſe übernommen, fo erlaube ich mir die 
einem Wohllö lichen Publikum des Orts und der Umgegend 
hiermit ganz ergebenſt anzuieſgen und zu empfehlen, ver. 
knuͤpft mit der freundlichen Einladung zur 75 
Einweihung 10 

durch ein Nummer ⸗Scheibenſchieſtſen aus Dressel 
und Tanzmuſik auf Sonntag den 28. Ma ; 
Für gute Getraͤnke, kalte und warme Spelle, ſowie fir 
freundliche Bedienung werde ich beſtens Sorge tragen, hoffe, 
daher eine zahlreiche und bereitwillige Theilnahme an dieſen 
Feſte mir dadurch zu gewiſſern, um ſo mehr, da durch eine 
dedeutende Reparatur das Lokal freundlich und einladend 


eworden. 
Dittersbach ſtaͤdtiſch, den 21. Mai 1854. 


Edu ard Klo ſe, 

— ſ r ſ —. ͥ ꝙ́æ [nT—ñ— 

Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 24. Mai 1854. 


Meſtaurateie “ 


Der zw. Weizen fg. Weizen; N . 00g. Gerſte Hafer 
Scheffel Tre. for. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. fer. pf. rtl, sor. f 
Hoͤchſter 323 — 3 16 — 3—— 2 25 — 110 
Mittler 21 — 314 — 228 f In 

Niedriger] 319,— 312 — 325 Lee 


Erbſen Hoͤchſter J 2,28, —J Mittler 2.26 
Schönau, den 24. Mai 1854. 
17 — 1 3 2121.— 


Hoͤchſter 3 | 13 — 415 — 
Mittler 3115 — 311 2/2 2.10 — 1010. = 
Niedriger] 3 23] 3 3) I — 2423 — 2171 in! 9 


Erbſen: Hoͤchſter Zrtl. 5 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 6 pf. — 6 for. 3 pf. — 0 0 
—— — . — — — 


Breslau, ten 24 Mai 1354 


Spiritus per Eiwer 175 il. G. 
Raböl 8 Centner 12%, ril. Br. 


| Mai 1854. 3% Ct. 95 ½ Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 88 
5 e 24 ie ‚fe. ‚ea Pfdbr. neue A pCt. 9805 G. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. „ 50% . 
Geld⸗ und Fonds⸗Courſe vito dito Lit b. 4 pCt. 08%, G. Coöln⸗Minden 3% Pt. 11% Or 
Kaen. een . 99% ei dito dito dito 3% pEt. 90 G. Fr. Wilh.⸗Nordb. 4 pet. 30% Ml. 
g * ukaten⸗ = = 5 RE 94 5 ar 
A a le Wechſel⸗Courſe. 
TDouisdor vollw. 107% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. „140, 
PVoln. Bank⸗Billets⸗ „ 93 ½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 107% Br. Hamburg k. S. 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗⸗ 73% Br. dito dito Prior. 1 055 87% Br. dito 2 Mon. 
Stagtsſchuldſch. es p&t. 838 G. Oberſchl. Lit. A 3½ Pt. ‚le Br. London 3 Mon. 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. — dito lit. B 3½ pet. 145% G. dito k. S. 3 8 
Poſner Pfandbr. 4 36, 100%, Br. dito Prier.sObl. Lit. G, f Berlin k. S. 
dato dito neue 5 92 —.— 4 ve 333 5 88 7% Br „ dito 2 Mon. r 


8 Pfdbr. a 1000 rtl. 


Oberſchl. ae 4 50k. 


